
 

 

Stand 05.08.2025 
 
Verarbeitungshinweise für Lagervergussarbeiten unter Anwendung von 
zementgebundenem Vergussbeton und -mörtel der PAGEL Spezial-Beton 
GmbH & Co.KG im Anwendungsbereich der Deutschen Bahn AG 
 
 
1. Vorbemerkung: 
 
Zementgebundene Vergussmörtel und -betone sind Hochleistungswerkstoffe, die nur bei 
fachgerechter Verarbeitung zielsicher zu einem anforderungsgerechten Lagerverguss führen. 
 
Entscheidend für den Projekterfolg ist eine enge Zusammenarbeit aller Beteiligten. 
 
Die folgenden Hinweise unterstützen Sie dabei, projektspezifische Vergussanweisungen zu erstellen 
und optimale Ergebnisse zu erzielen. 
 
Die durch uns gemachten Angaben besitzen keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Zu vergießende 
Lagersockelbereiche sind in allen Fällen individuelle Bauteile (z. B. durch Abmessungen, 
Bewehrungsgrad, Zugänglichkeiten etc.), deren Anforderungen an die Vergussausführung zu 
projektspezifischen Anpassungen führen. 
 
 
2. Regelwerke und Dokumentation: 
 

 Technische Merkblätter des jeweils eingesetzten Vergussbetons in aktueller Ausgabe 
 Übereinstimmungszertifikate des jeweils verwendeten Vergussbetons mit der 

Vergussbetonrichtlinie des DAfStb (VeBMR) 

 
 
3. Vorbereitung der Bauteile: 
 
Für die Vorbereitung des Untergrunds und der Bewehrung ist das jeweils gültige Technische 
Merkblatt zu beachten. 
 
 
4. Verarbeitung 

4.1. Generelle Hinweise 
 

 Pumpverfahren empfohlen 
 Vermeidung von manuellen Verarbeitungsverfahren. 

 
4.2. Schalung und Einfüll- sowie Entlüftungsöffnungen 

 
 Nichtsaugend, stabil, dicht. 
 Einfüllöffnung (Kugelhahn DN50 empfohlen). 
 Entlüftungsöffnung diagonal gegenüber Einfüllöffnung  



 

 

 
 

4.3. Vorbereitende Arbeiten 
 

 Mindestens zwei Zwangsmischer verwenden Es sollten idealerweise zwei Zwangsmischer 
verwendet werden; bei kleineren Lagern kann jedoch ein Mischer ausreichend sein. 

 Einrichtung Mischplatz, Auslegen der Schläuche, Mischerlauf testen 
 Einrichtung Wasserdosierplatz inkl. Waage. Bei vorheriger volumetrischer Bestimmung der 

erforderlichen Wassermengen („Auslitern“) kann auf das dauerhafte Einwiegen der 
erforderlichen Wassermengen während der Ausführung verzichtet werden. In solchen Fällen 
sind die Füllstände der verwendeten Messgefäße nach erster Einwaage entsprechend zu 
kennzeichnen 

 Lagerung des Materials frostfrei, trocken und kühl 
 Umgebungsbedingungen dokumentieren 
 PAGEL Vergussprodukte trocken, vor Sonne geschützt, frostfrei oder kühl lagern 
 Temperatur von Umgebung, Material und Wasser erfassen und dokumentieren; zulässiger 

Bereich: +5 °C bis +35 °C 
 Die Entsorgung leerer Produktgebinde (Säcke) und ggf. Restmaterialmengen ist entsprechend 

einzuplanen 
 
 

4.4. Anmischen 
 

 Grundsätzlich sind die Verarbeitungshinweise auf den Gebinden zu beachten, insbesondere 
die produkt- und temperaturabhängige Verarbeitungszeit 

 gebrauchsfertig Trockenmörtel maximal mit vorgeschriebener Wasserangabe mischen 
 mind. 100 kg Frischmörtel (4 Sack mit je 25 kg) in einem Mischvorgang anmischen 
 Mischzeit: 3 Minuten + ggf. Wassernachdosierung und Mischen für zwei weitere Minuten 
 Kurze Entlüftung im Mischer oder Pumpenvorratsbehälter 

 
 

4.5. Vergussdurchführung 
 

 Schlauchleitungen mit fließfähigem Zementleim vorschmieren 
 Pumpenförderschnecke kontinuierlich gefüllt halten  
 Probenahme, Konsistenzbestimmung und Prüfkörperherstellung vor Beginn der 

Vergussarbeiten durchführen  
 Herstellung von mind. drei Prüfkörpern für die Festigkeitsermittlung sowie ein Prüfkörper zur 

Bestimmung des Quellmaß (Quelldose) 
 Verguss im „Pressverfahren“ über den Kugelhahn diagonal zur Einfüllöffnung ebenfalls über 



 

 

einen Kugelhahn 
 Ausreichend Frischverguss aus der Entlüftungsöffnung auszupressen, um ggf. unterhalb der 

Lagerplatte befindliche Luftblasen mit hoher Sicherheit auszupressen.  
 Kugelhahn an der Einfüllöffnung und danach Kugelhahn der Entlüftungsöffnung schließen  
 Nach dem Erhärten des Verguss beide Kugelhähne entfernen und Ausbruchstellen 

verschließen 
 
 

4.6. Geeignete Maschinentechnik 
 

 Tellermischer mit einem nutzbaren Nennvolumen von mindestens 100 Liter 
 Leistungsaufnahme von mindestens 3,0 kW/400 Volt 
 Anordnung von Mischwerkzeugen (Rührarme) in der Form, dass sie gezwungen werden, 

durch das Material zu rotieren und den Trockenmörtel zielsicher zu durchmischen und 
homogenisieren. 

 

4.7. Qualitätssicherung auf der Baustelle 
 

 Qualitätssicherung gemäß DAfStb-Vergussbetonrichtlinie und Bestimmung der folgenden 
Kennwerte 

- Ausfließmaß 
- Schwindklasse 
- Quellverhalten 
- Frühfestigkeit nach 24 Stunden 
- Druckfestigkeit im Alter von 28 Tagen 

 
Hinweis: Diese Anleitung dient als Orientierung und ersetzt nicht die projektspezifische Planung und 
Qualitätssicherung. 


